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402. Ringfundmitteilung der Vogelwarte Helgoland.

Der Weißstorch-Bestand von Nordwest-Criechenland 1968
Vo n H a r t m u t  H e c k e n r o t h ,  V o ge lw arte  R ad o lfze ll

D e r  W e g z u g  u n d  H e im zu g  der m itte leu rop äisch en  W eiß störche ist  b is  in  E in ze l­
heiten  besch rieben . F ü r  d ie  Z u g v erh ä ltn isse  d e r griechischen  W eiß störche sin d  b ish er 
led iglich  e in ige  H y po th esen  a u f g e ste llt  w orden  (siehe M a r te n s  1966). D e sh a lb  soll der 
Z u g  d ie ser P opu lation  durch  in d iv id u elle  K en n zeich n u n g (B erin gu n g  u n d  F ä rb u n g )  u n d  
m it H ilfe  von  B eob ach tu n gen  untersu ch t w erden . W äh ren d  der B e rin g u n g  vo n  Ju n g ­
störchen in W estm akedo n ien  u nd in T h essa lie n  im  Ju n i 1968 stieß en  m ein  F re u n d  R e in ­
h a r d  L ö h m e r , H an n over, u n d  ich a u f  einen w esentlich  stärkeren  W eiß storch bestan d , als 
w ir ihn nach  M a r t e n s  (1966) dort erw arteten . D a s  veran laß te  uns, n eb en  d e r B e rin g u n g  
m it ein er sy stem atisch en  B e stan d sau fn ah m e  zu  b eg in n en , d ie  m ein e F ra u  u n d  ich E n d e  
Ju li  de s gleichen  Ja h re s  w eiterfüh rten .

D e r  B r u t b e s t a n d  W e s t m a k e d o n i e n s

U n sere  E r fa s su n g  erstreckt sich a u f  d ie  N om en  (L an d k re ise ) F lo rin a , G re b e n a  (1966 
noch zu m  N om os K ozan i geh ören d ), K a sto ria  u n d  K ozan i.

A u fg ru n d  der top ograp h isch en  G e geb e n h e iten  ist d a s  Storchvorkom m en  N W -G rie- 
ch en lan ds zu sam m en  m it dem  des an g ren zen d en  S W -Ju go slaw ien  ein e z iem lich  g e ­
sch lossen e E in h eit (A bb. 1). D ie se  P o p u la tio n  reicht vom  O b e r lau f d e s C rn a  R e k a  
(Sch w arzer F lu ß ) b is K ozan i m it iso lierten  B e stän d en  am  G roß en  P resp a-S e e  u n d  am  
S e e  von  K asto ria  u n d  E in ze lvork om m en  im  A liakm on -T al. In  den  N ied eru n g en  N  u n d  
N E  des G roß en  P resp a-S e es g a b  es 1958 nach  Jo v e t ic  (1960) 16 b e se tz te  N e ster . D ie se s 
V orkom m en  ist a u f Ju g o slaw ien  besch ränkt. W ir fan d en  am  28. Ju li  tro tz  in ten siver 
Su che am  G roß en  u n d  K leinen  P re sp a-S e e , sow eit es sich um  griechisches S ta a tsg e b ie t  
h an delt, keinen  H orst; auch sah en  w ir d o rt kein en  Storch. M a r t e n s  (1966) h a t  in  se in er 
K arte  h ier ein  ? g e se tz t, w as lau t L e g e n d e  b e sa g t : B ru ten  w ahrscheinlich , a b e r  nicht 
n achgew iesen . D ie  15 S to rch paare  am  S e e  von K a sto r ia  sin d  durch d a s  V em o n -G e b irg e  
(1200  b is ü b er 2000  m ) vom  H au p tvork om m en  östlich  des G e b irg e s getren n t. D a s  A liak ­
m on -T al ist a u f  lan g e  Strecken ein  schm aler G rab e n  u n d  dadurch  o ffe n b ar  a ls B ru t­
b io to p  fü r den  Storch u n gü n stig . W ir fan d en  dort nur 4 w eit au se in an d e rlie gen d e  H orste  
m it P aaren .

In  d e r T a b e lle  1 fä llt  d e r hohe A nteil der H P x  a u f: H ier m u ß ten  a lle  H P a  ein­
gerech n et w erden , deren  N e ste r  w ir nicht b e ste ig e n  u n d  auch son st nicht ein seh en  
konnten .

Tabelle 1. Weißstorchbestand 1968 in NW-Griechenland.
HPa HPm HPx HPo*

W estmakedonien 
Davon im Nomos:

169 98 41 30

Florina 128 78 26 24
Grebena 3 1 2 —

Kastoria 15 8 2 5
Kozani 23 11 11 1

* Bedeutung der H P.. .-Begriffe siehe hier S. 29.
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N ach  Jo v e t ic  g a b  es 1958 im E in z u g sg e b ie t  de s C rn a-R ek a-O b erlau fes 49 3  b ese tz te  
N ester . V erw en det m an  d iese  B e stan d szah l von 1958 (n euere B e stan d szah le n  sin d  au s 
Ju g o sla w ie n  b ish er nicht bek an n t), so b e trä g t  der griechische A nteil an  der B ru tp o p u ­
lation  C rn a  R ek a  —  K o zan i e tw a  ein  V iertel. D a b e i  ist zu  berücksichtigen , daß  d ie  Ja h re  
1967 u n d  1968 in S E -E u ro p a  S tö ru n g sjah re  m it erheblich  verrin gerten  P aarzah le n  w aren  
(ob auch in G riech en lan d ? —  w ir fan d en  dort eine größ ere A nzah l erh alten e, ab er un­
b ese tz te  H orste). E in  V ergleich  der b e id en  Ja h re  1958 u n d  1968 ist d e sh a lb  nur b ed in g t 
m öglich . M a r t e n s  n en nt fü r W estm ak ed o n ien  29  H o rstp aare  u n d  füh rt sum m arisch  w e i­
tere  A n sied lu n gen  fü r d as S ü d e n d e  des V eg o ritis-S e es (hier u. a. fü r den  O rt A m ynthaion) 
an. W eiterh in  erw äh n t er H o rste  fü r  d ie  um  den  S ee  von  K asto ria  ge le gen en  O rtschaften . 
In  W estm akedo n ien  reg istrierten  w ir jedoch  169 S torch paare . H orste  m it E in zelstörch en  
w erd en  h ier nicht au fge fü h rt, d a  w ir d ie se  b e i u n serem  kurzen  A u fen th alt dort nur 
unvo llkom m en  er fassen  konnten .

D i e  J u n g e n z a h l

F ü r  W estm akedon ien  erg ib t sich eine durchschnittliche Ju n g en zah l (zu m  Z eitpu n k t 
der B erin gu n g) je  H P m  von 3 ,1 1 , fü r T h essa lie n  von 3 ,18  Ju n gen . D ie se  W erte geb en  
keinen  ge n au en  A ufschluß  ü b er den  B ru terfo lg , d a  d ie  A nzah l der tatsäch lich  au sfliegen ­
d en  Ju n g e n  u n bekan n t ist. D a s  „w irk lich e“ JZ m  könnte a lso  ein  w en ig  n ied riger sein. 
In  W estm akedo n ien  ist d ie  A nzah l der Ju n g e n  von 87 P aaren  (zum  Z eitp u n k t der B e ­
rin gu n g) b ek an n t, in T h essa lie n  (w o n ur eine T e ile r fa ssu n g  du rch gefü h rt w erd en  konnte) 
von  155 P aaren .

Tabelle 2. Jungenzahl in Westmakedonien und Thessalien 1968.
Mit 5 4 3 2 1 Jungen

Westmakedonien: Zahl der Paare 1 28 39 18 1
°/o-Satz der Paare 1,15 32,18 44,83 20,69 1,15

Thessalien: Zahl der Paare 11 41 71 29 3
°/o-Satz der Paare 7,10 26,45 45,81 18,68 1,94

Die Zahl der HPm liegt in Tabelle 2 niedriger als in Tabelle 1, da die genaue Jungenzahl in 
einigen Horsten nicht ermittelt werden konnte.

D ie  Ju n gstö rch e versch ieden er H orste  w ichen altersm äß ig  a u ffa llen d  von ein an der 
ab . W ir fan d en  in W estm akedon ien  sow ohl eben  ge sch lü p fte  (8m al n eben  E iern ) als 
auch m in desten s 4 W ochen a lte  Ju n gstö rch e  im  gleichen  O rt. D ie  Ju n gstö rch e  T h essa lie n s 
(H o rste  u n terh alb  der 250-m -Isoh ypse) w aren  im M ittel m ehr als 2 W ochen ä lter als 
d ie jen ig en  W estm akedon ien s. D ie se r  A ltersu n tersch ied  ist be im  V ergleich  der Ju n g e n ­
zah len  in  T a b e lle  2 zu berücksichtigen . In n erh alb  W estm akedon ien s ließ sich kein  Z u ­
sam m en h an g  zw ischen  der H ö h en lage  der H orste  u n d  dem  A lter der Ju n gstö rch e er­
kennen. M an  kann  verm u ten , daß  h ier in fo lge  der H ö h en lage  im  F rü h jah r  d ie  B e se tzu n g  
der H o rste  a llgem ein  sp ä te r  er fo lg t als in T h essa lien .

D i e  H ö h e n v e r b r e i t u n g

M a r t e n s  schreibt: „D ie  ökologischen  B ed in g u n gen  sin d  h ier u n gü n stig , d a  das 
G e b ie t  seh r g e b irg ig  ist u n d  n irg en d s u n ter 3 00  m fä llt “ D am it erh eb t sich die F ra g e  
d e r H öh en verb re itu n g  der n ordw estgriech isch en  Storch popu lation . S ie  lie g t  zw ischen 
4 3 0  u n d  86 0  m  ü b er  N N . U n ter 550  m  (430  u n d  445  m ) lie gen  nur 2 H orste  im  A liakm on- 
T a l. D ie  2 h öch stgelegen en  N e ste r  befin den  sich im  O rt A no H y d ru ssa  (860  m ) S E  von 
F lo rin a . N ach  M a r t e n s  h alten  sich d ie  m e isten  Storchvorkom m en  G riech en lan d s u nter 
d e r Iso h y p se  von 1000 ft. =  305  m. D a s  g ilt zu m in d e st für W estm akedo n ien  nicht.

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



22 H. Heckenroth, Weißstorch-Bestand in NW-Griechenland Die
Vogelwarte

S t a n d o r t  u n d  M i t b e w o h n e r  d e r  N e s t e r

V on den  169 P aare n  in W estm akedo n ien  h orsten  108 a u f D äch ern  (39 davon  au f 
K irchtü rm en  od er -ku ppeln ), 6  a u f  Sch orn stein en  (e in m al F ab rik sch orn ste in ), 43  au f 
B äu m en  (in der R e ih en fo lge  ihrer H äu figk e it: R ob in ie , P ap p e l, R ü ste r, M au lb eere , E iche 
u n d  W eide) und 12 a u f  M asten . E tw a  ein V iertel aller B au m h o rste  befin den  sich im  
n ördlichen  T e il de s N om os F lo rin a , d ie  m eisten  davon  a u f  künstlichen H orstu n terlagen  
(K örb e in  ge stu tz ten  B au m k ron en ). D ie  hohen L e itu n g sm aste n  b ieten  durch den  D o p ­
p e lträ g e r  (2 p ara lle llieg e n d e  L a tte n  b e id erse its  vom  M asten d e) eine g e e ign e te  N e st­
u n terlage . In  m anchen  O rten  w ird  den  Störchen  d ie  A n sied lu n g  au f M asten  durch  ein 
dach förm iges B lech a u f dem  D o p p e lträ g e r  verw ehrt. A ls U n term ieter w u rd en  in G e ­
b äu d e- sow ie B au m h o rsten  D oh le  (Corvus moneclula), W eid en sp erlin g  (Passer hispanio- 
lensis) u n d  H au ssp e rlin g  (Passer d. domesticus) fe stge ste llt . L ö h m er  erm itte lte  in einem  
H orst b is zu  5 D ohlen- u n d  e tw a  40  S p e rlin g sp aare . In  einem  B au m h o rst (7 ,5  m  hoch) 
m it 4  Ju n gstö rch en  b e fa n d  sich ein  größ erer A m eisen b au .

N i c h t b r ü t e r

A m  7. Ju n i stan d en  76  Störche, offensich tlich  N ichtbrüter, in  den  F eu ch tw iesen  am  
S ü d u fe r  de s S e e s  von  K asto ria  in einem  T ru p p  b eisam m en . S ie  erh oben  sich b e i m ein em  
N äh ern  gesch lo ssen  u n d  ließen sich ein zeln  a u f  den  n äh en  L e itu n g sm aste n , a u f denen  
e in ze ln e R e iser w ie  N e sta n fä n g e  zu sam m e n g etrag e n  w aren , u n d  a u f n ah en  B äu m en  
n ieder. V erm utlich  h ab e n  d ie  Störche h ier gen äch tigt, d a  sie  nach S tu n d en  b e i E in bru ch  
der D u n k elh e it noch a u f  den  M asten  u n d  B äu m en  stan den . D ie  B au m h o rste  in der 
n äh eren  U m g e b u n g  w aren  a lle  u n b esetz t. A m  2 8 ./29 . Ju li  h ab e n  w ir am  S ü d u fe r  des 
S e e s  von  K asto ria  keine Störche beob ach tet.

T h e s s a l i e n

In  d e m  südlich  an g ren zen d en  G e b ie t, in der E b e n e  von  T h essa lie n , suchten  w ir a ls 
erstes d ie  L an d sch a ftsräu m e  au f, d ie  G . M ü l le r  und K. K u ssm a u l  (K arlsru h e) 1966  b e i 
der B e rin gu n g  erfaß t h atten . H errn  M ü l l e r  sei an d ieser S te lle  fü r d as Ü b er la ssen  
se in er A ufzeich n u n gen  ged an k t. W a r n c k e  (1967) erw äh n t zur E rg ä n z u n g  der Storch­
v erb re itu n gsk arte  von  M a r t e n s  N istp lä tz e  um  T rik a la  sow ie zw ischen T r ik a la  u n d  
K ad itsa . W ir tra fen  d arü b e r  h in au s in fa st  allen  O rtsch aften  der w estth essalisch en  E b e n e  
B ru tp a a re  an, in e in igen  O rten  so g ar  in m eh r als 15 P aaren . A m  R an d e  der E b e n e  
zw ischen dem  P in ios u n d  dem  Südlich en  P in dos n isten  inm itten  ein es O rtes 17 P aare  
(davon  15 H P m , 13. Ju n i) ausschließ lich a u f B äu m en . V on d iesen  N estern  stehen  4 in 
bzw . u n m itte lb ar an ein er e tw a  60 H orste  stark en  K olon ie des N ach treih ers (N. nycti- 
corax). D e r  W eiß storch  b rü te t zah lreich  auch im  T ita r isi-T a l au fw ärts  b is  E la sso n  (in 
E la sso n  6 P aare  m it m in d esten s 19 au sfliegen d en  Ju n gen , 9. Ju n i und 2 9 ./3 0 . Ju li). D a s  
T itar isi-T a l ist b e i M a r t e n s  nicht au fge fü h rt. A u f N W -E u b ö a  (bei M a r t e n s  m it ? v e r­
sehen) fan d e n  w ir 6 H o rste  (au f dem  einen H orst in H istia ia  stan den  am  18. A u gu st 
noch 3 Ju n gstörch e). In fo lg e  d e r F äh rze ite n  zu m  F e st la n d  feh lte  uns h ier le ider d ie  Z eit 
fü r  eine w eitere  N achsuche.

F o l g e r u n g

D ie se  B e isp ie le  ze igen , daß  d e r W eiß storch bestan d  in den  gen an n ten  G eb ie ten  
erheblich  größ er ist a ls b ish er b ek an n t w ar. In  W estm akedon ien  h ab en  w ir ihn w ohl 
n ah ezu  v o llstän d ig  erfaß t, nicht ab er  in T h essa lie n  u n d  a u f  E u b ö a . In  den  b e id en  le tz t­
gen an n ten  G e b ie ten  u n d  d a rü b e r  h in au s noch in an d eren  T e ilen  G riech en lan d s sin d
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w eitere , b ish e r u n b ekan n te  B ru tvorkom m en  des W eißstorchs zu  verm u ten . E in e  ge n au e  
E r fa s su n g  des B e stan d es in G riech en lan d  w ird  d e sh a lb  an g eregt. M an  so llte sie  du rch ­
füh ren , b ev o r  noch w eitere  gro ß räu m ig e  agrarw irtsch aftlich e L an d sch aftsv e rän d eru n gen  
B io top - u n d  som it B e stan d sv ersch ieb u n g en  h ervorru fen .

S u m m a r y

In 1968 the breeding population of the W hite Stork in W. M acedonia (NW . Greece) was 
169 pairs. These storks form  die southern quarter of a population whose range extends to SW. 
Jugoslavia, in the upper valley of the river Crnareka, and hitherto their highest known numbers 
were 29 pairs. —  In the Greek part of the range the nest sites are situated at altitudes between 
430 m. and 860 m., mainly at about 620 m. In  1968 the average number of young per successful 
pair —  at the time of ringing —  w as 3.11 in W. M acedonia and 3.18 in Thessalia. Breeding was 
more advanced in Thessalia than in W. M acedonia, on average by 2— 3 weeks. In the latter 
area we observed great differences in the stage of breeding, eggs and four weeks old nestlings 
being found in different nests in the sam e village. —  This new census of the breeding population 
of a part of Greece, and indications w e got from  a partial census in Thessalia and Euboea, show 
that our present knowledge of the breeding population of the W hite Stork in Greece is lim ited 
and that further investigations are needed.^

L i t e r a t u r :  M a r t e n s ,  J . (1966): Brutvorkommen und Zugverhalten des W eiß­
storchs in Griechenland. Vogelwarte 23, S. 191— 208 (mit um fassendem  Literaturverzeichnis). • 
J  o v e  t i c ,  R. (1962): D er Weißstorch in M acedonien. Larus 14, S. 75— 83. •  Ders. 1963: 
Zivot rode bijele u M akedoniji. Larus 15, S. 28— 99. •  W a r n c k e ,  K. (1967): Zur Brutver­
breitung des Weißstorchs in Griechenland. V ogelw arte 24, S. 147— 148.

(Aus dem Institut für Vogelforschung „V ogelw arte H elgoland“ 
und der Pädagogischen Hochschule Oldenburg)

Zur Tannenhäher-Invasion 1954 in Deutschland
V on  B ä r b e l  H u c k r i e d e ,  W ilh e lm sh aven *

Mit einer Falttafel

A u f G ru n d  von  A u fru fen  in P resse  u n d  R u n d fu n k  b e im  ersten  E rsch ein en  von 
T an n en h äh ern , vorherrschend der sib irisch en  R a sse  (Nucifraga caryocatactes macrorhyn- 
chos), im  H erb st 1954 k am en  beim  In stitu t fü r  V ogelfo rsch u n g  „V o g e lw arte  H e lg o la n d “ 
in W ilh elm sh aven  811 M eld u n gen  zu sam m en  (N iedersach sen  u n d  B rem en  24 2 , Sch lesw ig- 
H olste in  u n d  H am b u rg  158, N ordrh ein -W estfa len  116, H esse n  45 , R h ein lan d -P fa lz  75 , 
B ad en -W ü rtte m b e rg  87 —  dav on  50  von  H e e r  1956  au sgew erte t —  u n d  B ay ern  71). 
D a z u  kom m en  noch 62 M eld u n gen  au s der D D R  sow ie die von C r eu t z  &  F lö ssn e r

(1958) berücksichtigten . E s  h an d e lt sich b e i d ie sen  letzteren  sächsischen A n gab e n  um  
783  E in ze lb eob ach tu n gen . D a  in den  g e sam ten  811 M itte ilu n gen  oft m eh rere  B e o b ach ­
tu n ge n  od er solche ü b er län gere  Z eit am  gleichen  O rt zu sam m e n g ezo g e n  sin d , b e tru g  
d ie  Z ah l der E in ze lb eob ach tu n gen  etw a 200 0 , w ob ei e tw a 4 0 0 0  V ö ge l reg istriert w or­
den  sind.

Besonders ausführliche Berichte liegen vor von B eibel, Berndt , Blume, B örner, B olken, 
von B ronsart, C harpa, D ietz, F ischer, F öh , H aute, H eike, H ornbostel, Jacobi, Kässens, 
Kammel, König, Krecker, Kribanowitz, L achner, L ager, L ehmann, M ewes, M oeller, R eimers, 
R eye, R ust , Schütze, Seifert, Sturhan, W essel, von W esternhagen und W iggers.

D iese M eldungen sind nach Ort, Zeit und Vogelzahlen in einer farbigen K arte aufgenom ­
men worden. Fräulein  stud. paed. H erta C ebulla (PH Bielefeld) hat sich der M ühe unterzogen, 
diese in Schwarzweiß umzuzeichnen, wobei aus graphischen Gründen die quantitativen U nter­
scheidungen vereinfacht w erden mußten (siehe Karte).

*  Zusam m enfassung einer Sem esterarbeit an der Pädagogischen Hochschule O ldenburg 
unter Professor Dr. A. Kelle . Dr. G oethe sowie den Mitarbeitern des Instituts für Vogel­
forschung möchte ich für ihre freundliche U nterstützung danken.
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